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J. Reg. XIX. a.
ccro Siſt genug! ſo nimm, HERR, meinem an

5 Seele!
Chor. pag. 8Si 4. Altenb. Geſangb. v. 1.

/2S iſt genung!Seo nimm, HErr, meinen Geiſt

Zu Zions Geiſtern hin,
wroß auf das  Band, das allgemahlig reißt,
Befreye dieſen Sinn,
Der ſich nach ſeinem GOtte ſehnet,
Der taglich klagt, der taglich thranet:
Es iſt genung!

Eeele keen. Gehab dich wohl, du Gallen-bittre Welt!
Wo Wehrmuths-Safft und Mara-Tropffen rinnen,
Was mir gefallt,
Das ſind der frohen Ewigkeit
Begluckte SternenZinnen.

AKl A.Rach Salems guldnen Auen,
Eilt meiner Wunſche Zug;
Da, da kan mein Vergnugen
Auf ſanfften Roſen liegen;
Das Elend hier zu bauen,
Hab ich es langſt genug. Da Capo.

Weltkeeit Wie aber nun
Hat GOtt umſonſt den Creyß geſchmuckter Erden
So koſtlich laſſen werden?

2 Soll



Geele Recit.

Soll Canaan,
Ohn, daßder Menſch es will genießen,
Umſonſt voll Milch und Honig fließen
Schau Thron, und Cron und Scepter an,
Soll deren Pracht vergebens glantzen?
Was hulffen denn Golcondens Landen
Mantch reicher Schacht voll Diamanten?
Und iſt in Ophirs fernen Grantzen
Der hohlen Berge guldne Grufft
Vergebens auffgethan?

AKl A.Die Seele kan ja himmliſch bleiben,
Das Auge aber irdiſch ſeyn.
Der zeitlichen Luſte Genuß
Begleitet nicht immer Verdruß:
Laß einen Tag Sturm auf Egypten treiben,
So hats das gantze Jahr auch wieder Sonnen

ſchein. Da Capo.
Nein, eitle Welt,
Behalt vor dicn, was dir gefallt,
Bey dir iſt nichts vor meinen Wunſch zufinden,

Nimmt dich Egyhptens Knoblauch ein,
Und ſollens Lauch und Zwiebeln iehn,
Die io aeſchickt dir Aug und Hertz zubinden,
So ſuch ich mir ein edler Manna vor,

Das meinen Geiſt weiß zu ergetzen,
Mein Fleh'n naht ſich zu Zions heilgen Chor,
Da, da wird ſich mein Wunſch
Recht in Erfullung ſetzen.

Pſ. uq. v. S2.

Keine Augen ſehnen ſich nach deinem
Wort, und ſagen; Wenn troſteſt du mich?

A KIl A..
Mattes Auge, trifft dein Sehnen
Bald den langſt gewunſchten Port?
Findet ſein begierigs Blicken
Bald ein troſtendes Erqpieken,
Ewigs Wort! in deinem Wort? acapo.
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Seele. Waar dein Geſetz nicht offt mein Troſt geweſen,
Man hatte langſt mein Untergehn geleſen;

exorm. Gedulte dich,
Bald ſoll dein Geiſt geneſen,
Des Hertzens ſchwerer Sorgen-Stein
Wird bald nach Wunſch gehoben ſeyn.

AKlIl A.
Geele.

9 anhe den Troſterleben,
rROVD.

Den idr; des Hochſten Wort verſpricht,
Eeit—. Werd ich ]ennans] du wirſt ſrcn Jhald innen wer

den,
Daß ſreng kummernde Beſchwerden

ſeu] Ein Ruff zum Himmelunterbricht. DacC.
Provid.

Seele. neci. Wohlan! ſo ſtell ich mich zufrieden;

Willkommen, guldnes Looß,
Das mir der HErr beſchieden.

Pſalm. N7i. V. 21. 22.

Du laſeſt mich erfahren viele und große
Angſt, und machen mich wieder lebendig, und

hohleſt mich wieder aus der Tieffe der Erden
herauff du macheſt michſehr groß, und troſteſt

mich wieder.
Seele. keci. Ach Angſt! ach CentnerLaſt!

Die offt den matten Geiſt gedrucket,
Weitt. Was Angſt? ein wohlgeſetzter Muth

Macht alles Boſe wieder gut.
Wagxiſt esdenn, das du erfahren haſt,

Das dir die Luſt
Zum Zeitlichen ſo ſehr verrücket?

A R I A..beh. Ach ſoll ein Menſch nicht Angſtempfinden,
Deß Feinde Welt und Satan ſeyn!
Wo Haß und Zwietracht, Schmertz und Leiden
Bald dem Gemuthe Schmach bereiten,
Bald SiechesWeh den Guedern weih'n. DaC.
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rxovw.xec. Des Hochſten weiſer Rath,
Der unſer Wehund Wohl in Handen hat,
Pflegt mit den Seinigen es immerſo zuhalten,
Wenn erſtlich Anaſt und Noth,
Gemuth und Herhe gleichſam ſpalten,

So folgt ein krafftiges Eravicken,
GOtt pflegt nach Leid auch Laabſal zuzuſchicken.

AKI A.Rach angſtlichen Schmertzen
Erfullet die Hertzen
Lebendiges Heyl;
Nach winſelnden Qvalen
Wird ſchmachtenden Seelen
Vergnugen zu Theil.

Seele. zeei. Da meinen Sitz des Todtes ſanffter Schlaff
Jüngſthin betraff,
Der ihn zu kalter Leiche hat gemacht,

Da wardo ich allererſt
Jns rechte Land der Lebenden gebracht.
Wenn alſo gleich noch tauſend Jahr
Die Corper in der Erden ſchlieffen,
So rufft doch einſt aus ihren Tieffen
Der Engel Ertzt neinsgeſammt hervor,
Und fuhret Leib und Seel vereint

n Salems lichtes SternenChor.
Welt. keck. Wie aber kans indeß geſchehn,

Der Hinterbliebnen winſelnd Weinen
Gelaſſen anzuſehn?

AKlI A—.
Wie kan ſichs ſanfft im Grabe ſchlaffen,
Deß SalbOehl WittbenThranen ſeyn?
Furwahr beym todtlichen Erblaſſen,
Ein zart geliebt Gemahl zu lanen,

LJ

Das bringt der Seelen bittre Pein. Da Capo.

Schau hier dein weinendes Gemahl,

Schau der Naemi banae Quahl, J—Der bleichen Hande krafftloß Ringen.

Sie willdir mehr als eine See
Recht heiß entſtrohmter Aloe

Zur Specerey
Vor deinem Leichnam bringen.

A RlI A—.



AkRl1A.
Ein Auge mocht fur Mittleid brechen,
Das nur dergleichen Jammer ſieht;
Geſchweige, wer an eignen Wunden
Des Blutes heißen Strohmempfunden;
Und wo inch mit vergallten Schmertze
Die Helffte vom getreuen Hertze

Jns duſtre Reich der Todten zieht.

Seele. eei. Gedult, Muth und Gelaſſenheit
Mußhier dasbeſte Pflaſter bleiben,
Und weil des Hochſten weiſen Schluß
Ein Chriſte billig folgen muß,
So wird die kunfftge Zeit
Auch Mittel ſatt
Zur ſanfften Cur verſchreiben.

AkRlRA.
Erhohle dich in deinem Schmertze
Roch in dem Todt, geliebtes Hertzel

Des Himmels Schluß iſt treu gemeynt.
Racheinſt verſtopfften ThranenFlußen,
Wirſt du erqvicft bekennen mußen,
Wie hold dir Gluck und Sonne ſcheint. DaC.

rnoywngec. Soweißlich hat der Hochſte es verſehn,
Daß denen, die ihn lieben,
Kein beißend Weh, noch ſchmachtendes Betruben

Zum Nachtheil darff geſchehn.
xaß ſeyn,
Daß Jammer, Noth und Pein

4e

Manch achzend Hertz betronen,

Daſo ein krafftiger gewunchter Troſt
Vor ausgeſtandnes Leid zu hoffen.

A RIAa.Der Hochſte beugt zwar biß in Staub,
Doch macht er groß und troſtet wieder.

Ob alſo ſchon Sarg, Bahr und Grufft
DenMenſchen zur Verweſungrufft,
Erwachen doch einſt Leib und Glieder;
Indeſſen nngt der frohe Geiſt
Der zum Voraus nach Salem reiſt,

Triumpherfullte Sieges-Lieder. 5J
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Eeele. keci. Wohl alſo mir!
Mein Looß iſt mir aufs lieblichſte gefallen.
Jch hore nun in Sions Luſt-Kevier
Nanch froh Halleluja
Der Seraphinenſchallen.
Mein Aengſten iſt vorbey,
Das ich betrubt erfahren,
Mein Geiſt verſpührt, wielebendigerſeh,
Ob Haut und Fleiſch ſich gleich mit Moder paaren.

AkRklIoso.
Die Zeit ruckt allgemach heran,
Daaus der Erden hohlen Tieffen

ur

Die Glieder, die ſofeſteſchlienen,
Ein lauter Ruff ermuntert machenkan.

neen. Hat alſo mich gleich Weh und Noth
Offt kleinlaut werden lanen,
So ſetzt mich doch einſannter Todt

Aan

4

Jnder Getroſteten Erqpickungs volle Claſſen.

A K 1 A.
rEtee.- Mit Recht vergnugt ſich lr] SeeleLerovid. J

Jn lun?] JESU Luſt-Gezelt;
Gen. Die RachWelt hat der Grabes Hohle

Ein ruhmlich Monument beſiellt.
rxovm. Oen traurig hinterbliebnen Deinen

Verheißet GOtt viel Troſt aufs Weinen;
 So tan ſwr  Celb recht ruhig liegen,

dein

Troſt die (Meinen

igat Wuhnm die Nachwelt
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